
249

Besondere Felern Z Verehrung
des heiligen Ulrich 1in Augsburg
Von eter Rummel

Mıiıt großen Feierli  eıten begeht die Kirche VO:  m} ugsburg 1973 den
1000. odestag ihres Bistumspatrons. 11'| und kulturelle Veranstaltungen
en während des SANZCH Jahres DIie Vorsitzenden der europäischen B1-
schotskonferenzen und andere geistliche undweWürdenträger, VO Augs-
burger Oberhirten persönlich eingeladen, nehmen daran teil Eigene KOomm1s-
s1ionen bereiteten dieses Fest sorgfältig VOIL; die Gläubigen der Diözese, aber
auch die Angehörigen der vielen Ulrichspfarreien 1n deutschen und außerdeut-
schen Bıstümern, sind ZULZI Teilnahme erImMuUuUunNntert worden. Dieses ubiläum gibt
nlafß der Tage nachzugehen, w1e UNsSscCIC Vorfahren die außerordentlichen Ge-
enktage Ehren des Augsburger Bıstumspatrons begangen en Um das Kr-
gebnis der Untersuchung vorwegzunehmen, se1 olgendes gesagt:

St rich wurde In den VErgaNgSCNCH ausend ahren ohne längere Unterbre-
chungen VO:  e} Klerus und Volk verehrt, se1ıin odestag 1n der ehemaligen Kloster-
und heutigen Pfarrkirche St. 11 und fra ugsburg 1n würdiger
e1ise gehalten. Größere Jubiläumsfeiern nläßlich des Heimgangs un! der Ka-
nonisatıon Ulrichs fanden ETST 1 8 Jahrhundert Die Feiler des Ulrichs-
jahres 1955 tausendjähriges edenken die Lechteldschlacht ildete
schließlich einen Höhepunkt, die den Rahmen diözesaner Festlichkeiten

Am Freitag, den Juli 073, WAarl Bischof Y1! VO:  - ugsburg 1m ter VO  3

83 Jahren verschieden und 1m Dom aufgebahrt worden. ılboten verständigten
Erzbischof TIE:  1C| VO  5 alzburg VO Tod des Oberhirten He lag jedoch
Talı ett und konnte die Beisetzung nicht vornehmen. Deshalb benach-
richtigte der Domklerus Bischof Wolfgang VO  5 Regensburg, der auf seiner Rück-
zE. VvVon der Reichsversammlung Worms 1n Nördlingen astete und sogleich
nach ugsburg weiıterreiste. Am Juli übertrugen Geistliche und Volk den
Leichnam 1n die Afrakirche, rtich schon Lebzeiten 1n dem nach 95 WI16€e-
dererbauten Gotteshaus seine Begräbnisstätte hatte vorbereiten lassen. Am tol-
genden Tag Z Juli) „strömte 1ne grofße Volksmenge ZUSAMMMECN ; die eistlich-
eıt und die dort (bei St. T3} Gott dienenden Frauen versammelten sich, und
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aus der Provınz beteiligten sich viele .VAO} geistlichen anı der eiligen
Handlung“. Bischof olfgang 1e den Totengottesdienst, anschließend legten
Jener den mi1t den priesterlichen Gewändern bekleideten Leichnam, iın 1ne mi1t
Wachs getränkte Leinwand gehüllt, auf den Estrich der ruft und bedeckten ihn
mi1t einem hölzernen ecke S1e schlossen die Grabstätte mit festen Bohlen und
legten Steinplatten darüber.!

DIe Gläubigen, die Bischof I1 dessen Lebzeiten hoch geschätzt hatten,
verehrten ih bald nach dem Tod als Seligen S1e kamen ZUT!T Atrakirche und
flehten der rtuft Ulrichs Beistand 1n ihren vieltfältigen leiblichen und gel-
stigen Nöten Propst Gerhard, ehemaliger Kaplan und Vertrauter des Verstor-
benen, vertaßte nach 982 1ne Lebensbeschreibung Ulrichs, die Bischof Liutold
auft der Lateransynode 993 iın Rom vorlegte und e1 die Kanonisatıon bean-
tragte. Am Februar gleichen Jahres unterzeichneten Papst Johannes und
I8 weıtere Würdenträger die Heiligsprechungsurkunde.? 1ese freudige Na  B-
richt trug dazu bei, der Zustrom der Pilger Z Ulrichsgrab immer stärker
wurde. Bischof Liutold 1ieß zwischen 93 und 996 ber der schlichten GEr
der Südseite der Afrakirche e1in Oratorium ren des eiligen errichten.?
Weihegaben er Art mehrten sich der Grrabstätte. Kalserın €  m  J (e-
mahlin Ottos F chenkte eine kostbare mıiıt old und Edelsteinen geschmückte
Tatel.* DIie VO  w} ihren Plagen befreiten Kranken ließen ihre Stecken und Stäbe
zurück. Es viele, »” s1e kaum mehr gezählt werden konnten und alle
Ecken und inkel damit vollstanden Man beschloß, s1e auch auf den Bal:
ken des Chores, In dem das Ulrichsgrab stand, deponiert werden könnten. Ob-
ohl die Verwalter des Heiligtums immer wieder Mengen VO:  a den Stäben VOCI-

brannten und das geopferte Wachs einschmolzen und daraus Kerzen für den
Gottesdienst machten, wurden und Wachs iın einem Ausma{fß geopfert,
dafiß niemand eine Verminderung bemerken konnte. ber auch zahlreiche Krük-
ken wurden VOILl jenen aufgehängt, die VO  } Krankheiten beftreit wurden‘ S

I1

Um 1012/173 übernahmen die Benediktiner für die nächsten 800 Fe die Be-
treUUNg der Gnadenstätte. Bischof Bruno vertraute ihnen das Afrakloster
Wenige IC später jedo plante der Oberhirte die Errichtung einer gr —-

1ıta sanctı Udalrici Cap 27 MG  e 4., 414 Übersetzt VO  w} Grandaur, 1n Ge-
schichtsschreiber der deutschen Vorzeit. Le1ipz1g I891I, 80 ff.; Volkert—-Zoepfl, Die
egesten der Bischöte und des Domkapitels VO:  D Augsburg L/ı Augsburg 1955 Nr. 159
(Regesten).

egesten 1L/2 Nr. 187
egesten 1/2 Nr. I8  09

4 Monumenta Bo1i1ca XXITL, 199 egesten 1/2 NrT. I8  0O
MC'CIH 4, 419 Kriss-Rettenbeck, Ex oto Freiburg 1972, 102
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Ben Kirche, die dem eiligen rtich geweiht werden sollte Kalser Heinrich HS
eın Bruder des Augsburger Bischofs, erklärte sich damit icht einverstanden.
Deshalb widmete Bischof Bruno das 7zwischen St. Atra un! der gelegene
Gotteshaus dem eiligen Mauritius (Moritz]).® Um diese eıt Jahre nach
dem Tod des eiligen tauchte erstmals der Name rtich- un:! Afrakloster auf
(2623):7 Spätere CGenerationen kannten längerhin L1LUI die Bezeichnung Ulrichs-
irche, die erehrung der heiligen fra trat 1n den Hintergrund. 1036 berieten
auf der Synode Von Tribur die Bischöfe OTrsıtz VOIL Kaıiser ONral IL die
Medliturgie des Ulrichstestes In den altesten Kalendarien des Biıstums ugs-
burg wurde der Juli als Fest- oder er Festtag vermerkt.? Zwischen
1064 und IO7I iefß Bischof Embriko eine Cu«c Kirche ber der Ruhestätte der
eiligen rtich und {ra bauen, die ZzwW€1 Apsiden besafß und 1m folgenden Jahr-
hundert eine prächtige Ausstattung erhielt.19 Abt Sigehardus machte 1050
eine Stiftung Ehren dieser Heiligen. Er ordnete all, einem jeden Kanon!1-
ker, der auft den Festtag Ulrichs un! Afras beim Completorium uUun:! Amt 411W-

send Wäl, zwel große annen Etschwein und Zzwölf Semmelwecken „ZUui
presentz“ gegeben würden. Es ist icht sicher festzustellen, ob diese tiftung die
Verehrung der genannten Heiligen Öördern oder wieder NEeCUH eleben sollte.11

Das VO  5 Bischof Embriko errichtete Gotteshaus fiel ı Jun1 1183 den
Flammen Opier. * Am Morgen dieses heißen Sommertages Wal 1n einer
nahegelegenen Werkstätte ein Feuer ausgebrochen, welches sich rasch ausbreitete
und schliefßlich die rtich- und Ta sSamt dem Kloster einäscherte. Der
achstu. brach ZUSAMNCN, Balken und Brandschutt edeckten das Trab des
eiligen Bischofs rst nach ochen entdeckte 11La die unversehrte Ruhestätte
ichs mit den Gebeinen, einıgen Kleidungsstücken, einem Kelch, einem silber-
NnenN efäß und einem Kästchen mit Reliquien. Bischof Hartwıg ieß diese ber-

1n einem olzsarg sammeln und sicherstellen. Nach dem Wiedera  au der
Kirche ftand OR Osterfeiertag (35 März) 1157 die Konsekration un! feierliche
Translation der Gebeine des eiligen rich Die Weihehandlung ahm

Ö egesten 1/2 Nr. 225, 233
Monumenta Boica XXIIL, 161 artıg, Das Benediktiner-Reichsstift Sankt bal

und Afra Augsburg 1923,
egesten L/2 Nr. 270.

Schröder, DIie ältesten Heiligenkalendarien des Bıstums Augsburg, ıe B Archiv
für die Geschichte des Hochstifts Augsburg E 241—3 31 AGHA|

10 artiıg, Das Benediktiner-Reichsstift Sankt Ulrich und Afra 26
11 i1ttwer, Catalogus Abbatum monasteril Udalrieci Et Afrae ugustens1s

Ursg. nıton Steichele, 1n Archiv für die Geschichte des Bisthums Augsburg I1IL.
Augsburg 1560, 55

Inventio er translatio Udalrici, 1n DA  an 6S 4, 427 Vgl Braun, Geschichte der
Bischöfte VO  w Augsburg IL Augsburg 1814, 152 {ff.; DEeTs;; Geschichte der Kirche uUun!:
des Stiftes der Heiligen Ulrich und Afra Augsburg 18517, 206 ft., 377 ff.; Archiv für
die Geschichte des Bisthums Augsburg ILL, Ü ff.; Zoepil, Das Bistum Augsburg
und se1ine Bischöfe 1m Mittelalter. Augsburg 195 5y 14/, 5
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Erzbischof Konrad VO  3 Maınz als Metropolit Assistenz der Bischöfe dal-
VO:  w ugsburg, (J)tto VOILL Freising, Hermann VO  w Münster, (Otto VO  w} Eich-

sta under VO  a Toul VOL. Kaiser Ti1edr1ı (1152—1190]), e1in besonderer
Verehrer Ulrichs und Freund der Augsburger Benediktinerabtei, der se1it 1182
dem geistlichen Klosterverband angehörte, ahm der Feier teil und CIu. m1t
drei der genannten Bischöte den kupfernen Sarg YAHS rablege. Der
ein; geschmü: mMmit dem Bild des Heiligen, wurde 1ın einen Steinsarkophag
eingesetzt, letzterer mit eisernen Klammern test verschlossen. Diese Translation

mit dazu bei, die erehrung Ulrichs sich 1 ANZCIH Rei  sgebiet, beson-
ders 1mM en ausbreitete. 1uch die 1440 errichtete Ulrichsbruderschaft förderte
den Ulrichskult 1n einer Zeit, ın der die Vertallserscheinungen 1n der Kirche
mancherlei Reformbewegungen immer sichtbarer 1n Erscheinung traten.1

aber das Ulrichsfest noch Begınn der Reformation eler]ll: begangen
wurde, zeigt eine Notiz ın der Chronik VON Clemens Sender, ugsburg: Am
Ulrichstag 1530 en Kaiser ‚Karl und Öni1g (Ferdinand)| und alle Fürsten,
die nläfßlich des Reichstages 1n ugsburg weilten, 1m Ulrichsmünster das Amt
gehört; dabei SaNngcn „des Kaisers Cantorel, ITOompeter, Pauker und Ozreier e

Am Ende des 16 Jahrhunderts scheint die Verehrung des Bıstumspatrons auch
1mM Stadtgebiet nachgelassen aben; ware 6S LIo  G er bestehenden
Streitigkeiten zwischen Bischof und Abt der Augsburger Benediktinerabhtei aum
erklärlich, da{fß 1m ordo divini officii der Omkırche 1596] der Ulrichstag als
Fest Klasse, plenum mM1inNus 1910781 habens Cantarıum, gefeiert wurde.1®

Abt Johannes Merk 1eß Beginn des Jahrhunderts den Chorraum der
Augsburger Klosterkirche umgestalten und aqaußer dem Hochaltar 7wel Seiten-
altäre Ehren der eiligen Irich und fra errichten. Mıt Zustimmung des
Konvents und Genehmigung des Bischofs Heinrich Knöringen wurde der
Sarkophag Juli 1606 in die Kirche übertragen und 1ın die Mensa des ([
richsaltars eingemauert.!® Diese Translation geriet anscheinend 1n den folgenden
5 Jahren mehr und mehr in Vergessenheit, da die Gru weiterhin geschmückt,

mit Lampen erleuchtet und oft besucht wurde.17 Nachrichten ber e1in Centena-
r11um 1m I Jahrhundert sind icht bekannt; zwel Ulrichskreuze aber, versehen
mit den Jahreszahlen 1673 und 1693, deuten möglicherweise darauf hin, die
700jährige Wiederkehr des Todestages und der Kanonisatıon Ulrichs 1n beson-
derer Weise eEangen worden sind.18

Braun, Geschichte der Kirche und des Stittes der Heiligen Ulrich un! Afra, 45
14 Deutsche Städte-Chroniken 23 (Augsburg 4) 296

Hoeynck, Geschichte der kirchlichen ıturgle des Bisthums Augsburg. Augs-
burg 1559, 285

16 Mayr, Beatissimi Patrıs Udalrici Translatio altera Augsburg 1762,
Khamm, Hierarchia Augustana chronologica trıpartiıta Aug, ind 1709, 146

18 Friıesenegger, Die Ulrichskreuze mi1t besonderer Berücksichtigung ihres reli-
gıiösen Brauchtums. Augsburg 1937 Nr 48 und I1  D
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I17

Besser unterrichtet sind WI1T ber die 700-Jahrfeier der Klostergründung Vo  5

St. rtich un:! fra VO: bis Juli E7123 T10T und Konvent veröffentlichten
dem August gleichen ahres nach damals öfter gepflogenem Tauch eine

Schrift ber das „vollbrachte Jubl- und anck-Fest“ mi1t einer arlegung der
Festlichkeiten und dem Wortlaut der gehaltenen Predisten.? Abt Willibald
Popp 16941735 ieiß die Kirche 11 Hinblick auf das ubiläum restaurlieren. Mıiıt

eines „vierfachaufeinandergeordneten Gerüsts“ wurde das Gotteshaus aus-

geweißt. Um den aum aufzuhellen, ordnete Abt Willibald die Verglasung der
Fenster mit durchsichtigen cheiben an,terner jefß 6r Altäre und Kanzel 1n Gold,
Silber und köstlichen Farben fassen, NCUC eichene Kirchenbänke und sechs g ‚-
schnitzte Beichtstühle au{fstellen, den Boden mıit weilßen Steinen pflastern, drei
ecue Kirchentore anschlagen un! e1in es Geläute 1ın Auiftrag geben
Triumphbögen und ane chaubühne, aufgeste zwischen dem Ulrichs- und
Afraaltar und geschmückt miıt vielen Bildnissen VO  5 Abten und Stiftern, gaben
der Kirche e1in besonderes (‚epränge. (Gezilert wurde das Gotteshaus mn1t zahlrei
chen Rosenstöcken, mit Früchte tragenden Lemonen- und Citheronatbäumchen
und mit künstlichen Blumen.

DIie1'Feler der Jubiläumswoche entsprach, wWenn auch testlicher gestal-
tEeL, der „nach uraltem Brauch“ geübten Lıturgie des Ulrichstages und seiıner Ok-
LaV

Am Juli begann 13 Uhr mıiıt ussetzung des „Heiligen Kreuzes“ die
Vesper, VO  e den Mönchen der Benediktinerabtei, musikalisch

rahmt mit Irompeten und Pauken. Um I Uhr schlo sich die zweıte esper d
welche die anoniker VO:  } St. Mortıitz übernahmen, und 15 Uhr SC die
Domherren und Vikare 1n die Ulrichskirche ein, die dritte esper persol-
vieren. Als Offiziator {ungierte Wei  1SCHO und Generalvikar Johann Kasımir
Röls.?9 Am Morgen des Ulrichsfestes wurde mit der Aussetzung des Allerheilig-
sten auf dem Kreuzaltar das zehnstündige eingeleitet. Predigt und Ponti-
fikalamt hielten, ebentalls nach altem Herkommen, Mitglieder des Domstiftts.
Johann dam Nieberlein, Weihbischof und Generalvikar Vomn Eichstätt und

19 Danck-Fest der achttaegige Solemnität Hochlöbl Gotts-Hauß und Pfarr-
Kirchen des Kayser/]. Freyen Reichs-Closters St. Ulrich und A{fra 1ın Augspurg m
defß AÄAnno 1012 daselbst eingeführten seithero ber durch 700 Jahr erhaltenen Benedic-
tiner-Ordens. Augsburg 1712; Kistler Roman, Basilika eITUl! Kirche fr. Reichs-
klosters SS Ulrich fra sammbt den Heiligthumben, Altär silb Bildnussen, 1n
selber autbewahrt werden. Augsburg 1712; Khamm, Hierarchia Augustana chrono-
logica trıpartita. 11L Aug. ind. 1719, 193; Braun, Geschichte der Kirche un des
Stiftes der Heiligen Ulrich un! Afra, 407 ; Ders., Geschichte VO  3 dem Leben, Wunder-
werken, Erfindung un! Übersetzungen des heiligen augsburgischen Bischotis Ulrich
Augsburg 1796, 93

20 Schröder, Die Augsburger Wei.  ischöfe, AG 475
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Dombherr Augsburg‘*! sprach wortgewaltig und langatmig ber das Tift-
WOTITt „Nemmet wahr! dies ist e1in STOSSCI rlester, welcher 1n seinen
(SOff gefallen hat. Seines gleichen ist keiner gefunden worden.“ Daran anschlie-
Bend begann die Prozession durch die Kirche, bei der Weihbischof Röls, der auch
das Pontifikalamt zelebrierte, das Ulri  sSkreuz trug. Der festliche Gottesdienst
ang mit dem Tedeum aUS, In das nochmals Pauken und I1rompeten begleitend
einfielen. Wenig Ruhepausen gab 6S für die Beichtväter. B1s ZU. Begınn der Ves-
pCI D Uhr absolvierten s1e die Buflßwilligen, während andere Patres immer
wieder die Kommunıon spendeten. Um Uhr predigte Dr eoNNarTt:! Lohbron-
nCI, Fiskal und Bistumstheologe“* ber das Thema „Ihre rund-Veste seynd
auf eiligen Bergen.“ Der Wortlaut dieser Ansprache umtalt 1n der Festschrift
5 Seiten. Das zehnstündige wurde mıiıt der lauretanischen Litane1l und
einer kurzen Prozession durch die irche eendet. Der Lag klang aus mit einer
musikalischen Darbietung für geladene (räste, die sich 1 Kloster versammelten.
@1 kam die Allegorie %Y Udalricus, Pan Magnus“ ZUT Aufführung.

Den Hauptgottesdienst Juli hatte das Reichsstift Ottobeuren übernom:-
1: AAyg Sebastian CXtOFT, apostolischer Protonotar®®, stellte se1ine Predigt

den edanken „Udalricus, en hoch glantzende aule der Kirchen und all-
gemeınen Vatterland.” Abt Rupert Ne1%24 1e das ÄAmt, dem viele auSWAaäar-
tıge Pilger eilnahmen. Nach der esper wurde wl1e auch den iolgenden agen
das musikalisch umrahmte Stück Von der ekehrung und arter der Kloster-
und Stadtpatronin fra aufgeführt.

An den einzelnen Oktavtagen zelebrierten die Hochämter Propst Leopold e
SUuNnzg VO  e} St. eOIS, ugsburg, Abt Quirin illon Von Tegernsee, Propst uUugu-
st1n VO  5 Heilig Kreuz, ugsburg, Abt Cölestin er VO  5 ingen, der

der Klosterpfarrei St. rich und Afra getauft worden Wal, und Abt Willibald
-T11N! VO:  w Irsee.*> Die Predigten hielten Angehörige der verschiedenen ugs-
burger Ordensniederlassungen: Caspar Mändl 5J, Domprediger: „Es wird der
Gesetzgeber den Seegen geben. S1e werden gehn VO  5 einer Tugend 1n die
ELG ohann Ferler OP „Aber dem Önı1g der Ewigkeit, dem unsterblichen
unsichtbaren ein1ıgen Gott sel Ehr und Preiß VO  5 Ewigkeit Ewigkeit“, Bal-
dus Agricola OF  = IIO Herr, ich hab geliebt die Zierde deines Hauses“, Aver-

arm „Und segnete den sibenden Tag und eiligte ihne“, Maurı1-

Haemmerle, Die Canoniker des hohen Domstiftes Augsburg bis ZUT Saecu-
larisation (Matrizendruck], 1935, NT. 604.

Domprediger ab 1707/8. Von SaStadtpfarrer 1n Dillingen. Vgl Steichele,
Das Bisthum Augsburg ILL, 93 Schröder, 1in AGHA 476

Kolb, Ottobeuren un! Salzburg, 1n Ottobeuren, Festschrift ZUT 1200-Jahrfeier.
Augsburg 1964, 296

Lieb, Abt Rupert Nefß VO  3 Ottobeuren, 1n Lebensbilder aus dem Bayerischen
Schwaben München 1052, 284

Lindner, Monastiıcon Episcopatus Augustani antıquı Verzeichnis der Abte,
Pröpste un! Abtissinnen der alten 1Özese Augsburg. Bregenz 1913 (Monasticon];

Hemmerle, Die Benediktinerklöster 1n Bayern. Augsburg 1970.
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t1us OFMCap: ; DE Weisheit hat Ihr erbauet eın Hauis, gesteiffet auf siben
Vest- oder rtund-Saulen.“ In barocker Sprache wurden den Zuhörern en und
aten der eiligen rich und Aira, St. Benedikts un der Augsburger Benedik-
tiner geschildert.

Montag, den Juli die Festwoche mi1it einem zehnstündigen
Dankgebet VOT ausgesetzter Monstranz. In Anwesenheit Voxn Weihbischof Jo
hann dam Nieberlein und den Abten Willibald Grindl VO:  a} Isee, Magnus Fre1-
err Wellenstein, Fultenbach, Heinrich erner VO:  5 Deggingen zelebrierte
Reichsprälat Popp das Pontifikalamt, während rich Welz OSB die
Sch  predigt 1e ber das Thema „Benedeyung un! arheı und Weisheit
und Dancksagung, Ehr und Krafit und tar' SCY unserm GCZOt£ VoNL Ewigkeit
Ewigkeit.“ Nach der feierlichen esper ergriff Abt Willibald VO:  5 Ulzi un! fra
das Wort ZUT Danksagung. Miıt der lauretanischen Lıtanel, dem Segen und einer
Prozession durch die Kirche die Jubelfeier. Wıe die Berichterstatter mi1t
großem 017 vermerken, wurden dieser Woche bei St. Ulrich Un fra fast
ausend Messen gelesen; die Zahl der Kommunikanten betrug 1n der
xx 0O0O, davon empfingen etwa die das heilige Tot in der Klosterkirch:
Einzeln oder 1n Prozessionen TIeEsSter und äubige VOT allem 4aus der na-
heren mgebung Augsburgs gekommen, den vollkommenen blafß geW1N-
1CN können, den Papst Klemens DE gewährt hatte

Wie Reginbald Perckmar OSB berichtet,*® wurde der Ulrichstag während
der ersten Hälfte des I8 Jahrhunderts 1n Stadt und Bistum ugsburg, VOTI em
aber 1m Benediktinerkloster St. Ulrich un: fra würdig egangen. 1ne detail-
lierte Anweisung für den Sakristan der Abtei gibt zusätzlich Aufschluß ber die
Feler des Ulrichstestes 1in den letzten Jahrzehnten VOT der Säkularisation??: So
wurden die Altäre des unsters w1e Prälatentesten gezlert, der Ulri  saltar
mıiıt dem blauen, der Kreuzaltar mMi1t dem gelben und die Bartholomäuskapelle
miıt dem en Baldachin. Nach den drei Vespern Nachmittag des

Juli, SCSUNSCH VOoOL den Benediktinern, den Kanonikern VO:  5 St. Motıitz un!
dem Domkapitel, wobei die Domherren eigene Pluvialen mitbrachten, erteilte
Kustos den Segen mit dem Ulri:  SKIreuUz Am en betete 119  - während der
Oktav eine Ulrichslitanei VOILI ausgesetztem Allerheiligsten. Zum Segen wurde
‚allemal ein Tusch geblasen”. Am Festagsmorgen Uhr eın Pater das
Ziborium 1n der Bartholomäuskapelle ausS, dann begann das zehnstündige

Reginbald Perckmar O5SB, Leben und Wunder-Thaten defß Heiligen Bischofifs
Udalrici, der Heiligen Busserin und Martyrın Airae, De{iß Heil Bischofis unı Wunder-
Würckers Simperti Augsburg 1737, 62

27 Ordinariatsarchiv Augsburg (OAA| HS 55 Ordentlicher Anzeiger WwW1e 1n diesem
Löbl Reichsgotteshause der hl I8l un: ira der tägliche Gottesdienst, wl1e auch
den Festtägen gehalten wird Zusammengeschrieben 1797
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Nach der Predigt Uhr Zg Ee1INC Prozession bei schönem Wetter 115 rele,
wobei die große Ulrichsfahne miıtgetragen wurde ährenddessen zelebrierte
der Abt C1NC stille esse Ulrichsaltar Das Amt 1e der Dom-
PIropsSt Kamen aber Seine Durchlaucht selbst mu{fßte es nach dem illen des
fürstbischöflichen Kapelldieners gerichtet werden Das WAarTr 1766 der Fall
„An dem Fest eil alrıcı i1schonen auch Stadt-Patronen fah-
n >Ta Ihro Hoch Fürst] urchlaucht und Dero Hotstatt das (soOtts auß
alrıcı et T36) halten daselbsten die Procession un das Hoch-Ambt“
(Augsp Kirchen Hoft alender 17 Nach der Vesper reichte Kustos den
Gläubigen den Ulrichskelch ZU Trank

Diıiese Feierli  eıten konnten aber icht arüber hinwegtäuschen, daiß die Ul
richsverehrung schwinden begann Für den aufgeklärten Gläubigen galt die
Heiligenverehrung als unmodern Placidus Taun schrieb darüber 7i  ichts wird
mehr vernachlässigt oder spöttischer oder leidens  aftlicher dargestellt als die
es der Heiligen“ ber schon lange hatte der Ulrichskult
ugsburg nachgelassen DIie Gläubigen unsicher geworden, ob die (e-
beine des großen Bischots wirklich Ulrichskloster egraben Jagen In
bereits Anfang des I Jahrhunderts bei leronymus Bordonius, Mailand CI-
schienenen „Catalogus Sanctorum taliae 'Yi tellte nämlich der Vertasser Phi-
lippus Penar, Angehöriger des Servitenordens und Mathematikprofessor Pa-
VI13, die Behauptung auft rtich SC1 Mailand bestattet worden Diese Me1I1-
U1 verstärkte sich aute der eıt „SOgar ugsburg schien SC1INCH Guttäter
un! Schutzpatron mehr und mehr VEISCSSCH und mehr VOI-
ehren.‘“30 Deshalb eschloß Fürstbis 0SE: andgra essen (1740 hbis
1768) die Gebeine Ulrichs en und ichtbar ausstellen lassen en
Zweiftel nehmen Anfang 1762 beauftragte Abt 0SE: Marla Langen-
mantel IN1t der Vorbereitung Ntier Aufsicht des päpstlichen Protonotars und
ekans VOIl St Motitz Johann Bassı?1 begannen ebruar die Grabun-
SCIl der (T Wochenlang suchte 1139  a} vergebens, da die Übertragung des
Sarges VO Jahr 1606 übersehen oder VEISCSSCH worden Warl Am 5 pri 1eß
der Abt die Mensa des Ulrichsaltars aufmeißeln, der upferne darg ntdeckt
wurde Nachdem 3 pri sechs Arzte und Chirurgen Beisein höchster
Würdenträger die Gebeine untersucht hatten,®? ordnete der Fürstbis  of die
feierliche Translation für den 13 Maı Für die barocke Ausgestaltung der
Krypta und die Anfertigung chreins 1e 1LLUT eıit Auch die
Vorbereitungen für die Festlichkeiten mußten rasch durchgeführt werden.

Braun, Geschichte VOIL dem Leben, Wunderwerken, Erfindung und Übersetzung
des heiligen augsburgischen Bischotfs Ulrich Augsburg 1796 Vorwort.

Vgl Khamm, Hierarchia Augustana chronologica trıpartita IÄ. Aug ind 1709,
I4I ff.; Acta Sanctorum Tom 14*_ uli}

Braun, Geschichte des heiligen Bischofs Ulrich. Augsburg 1796, 93
31 Haemmerle, Die Canoniker der Chorherrnstifte St Moritz, St. eter un! f

Gertrud i Augsburg his ZUT Säcularisation. 1938,
Vgl Aufsatz VO:  w} Thummerer, diesem Jahrbuch 23

Abb Augsburg Translation 1762 Kupferstich Stockmann,
AauLs Mayr Udalrici T'ranslatio altera

Foto Müller Augsburg
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ber den Verlauf der Translation, die ohl den größten Feijern des atho-
lischen Augsburgs 11 IS Jahrhundert zählte, berichteten ausführlich als ugen
ZCUSCN der bischöfliche Registrator eonnNar: Mayr und der Voka Johann Ja
cobh Rosalia Bonnay VO  - Merville.33

Am Morgen des Maı 1762 begann die liturgische andlung 1n St rich
miıt einer Predigt des Kapuzinerpaters Edmund VvVon Brixen ber das Isa1las-
WOTTE SETIT Sepulcrum e1us gloriosum“ s 10) arnach formierte sich die Pro-
ZesSsS10N. Begleitet VO  ) Weihbischof eimann delmannstelden?4 un einem
Teil des Domkapitels trugen die Prälaten Von Sr Georg und Heilig Kreuz, ugs-
burg, VoL Neresheim und Thierhaupten den Leib des eiligen TICH; gebettet 1n
einen kostbaren gläsernen Schrein 7A88 Dom, der Fürs  15  of den Zug CL-
wartete Nachdem 1N1an den Sarg auf einer kleinen geschmückten ne VOI dem
Kreuzaltar aufgebahrt hatte, verehrten Bischof un:! äubige den eiligen Ulrich
mit Gebeten und festlichen Gesängen. Nun begann Entfaltung er ba
tocken rach: die Rückführung der Gebeine nach St. Ulrich un fra DIie Pro-
Zess10nN eröffnete e1in (zeN1us mıiıt einem Ulrichsschild, ihm schlossen sich die ka
tholischen Schulkinder und Innungen der Nach den Studenten un (Jr-
densleuten folgten Vertreter der Weberzunift, we verschiedene Altertümer,
die aus Ulrichs eıit tammen sollten, mitführten: Handschuhe, Pantoffeln, SpoO-
ICH, einen Pfeil, egen und Weıiter sa. die Benediktiner der eichs-
abtei, die fürstlichen 1rompeter, Paukert, die „Capell-Knaben“ und TIEester.
welche Ulrichsreliquien trugen: Meißgewänder, Kelch, Tischschüsseln, Haar-
kämme, das Schweißtuch und den leeren kupfernen Sarg Abt ichael VO  w Ful-
tenbach hatte das Ulri  Skreuz Vor dem „zierlichen mit Spiegelglas bekleideten
silbernen Heiltumskasten“ 21Ng Weihbischoft eimann en dem Schrein
schritten Edelknaben mıiıt brennenden Fackeln un die türstbischöfliche Leib-
garde, dahinter aber Seine urchlaucht 1n Begleitung der Domherren, welche
alle die violette Cappam IMNagnham und Miıtra trugen.“ Ihnen folgten der bi:

Hofstaat, die katholischen Mitglieder des Magistrats, die Damen VO:  5
St. Stephan, die ‚adeligen Frauenzimmer des Stadt-Patriziats“. Bürgerfrauen
und Walltfahrer aus vielen ländlichen Pfarreien iıldeten den Schlufß

Am Rathaus empfingen Bürgergardisten die Prozession mıiıt Tromrpelschlag
Johann Leonhard Mayr, Beatıssım ı Patrıs Udalrici Translatio altera, imperator10-

Fridericianae pıe conrelativa. Das ist Des Heiligen Ulrichs glorreichen Bischotens
Augsburg zweyte, der Kaiserlich-Fridericianischen nähere, auch mehr ereleucht, und
sichtbare Erhebung und Beysetzung. Augspurg 1762; Johann aco Rosalia Bonnay VO  -
Merville, Heiliger Spiegel der Glückwunschschreiben An Seine Hochfürstliche urch-
laucht Joseph, Des Heil. Römis. Reichs Fürsten un: Bischoten ugspurg ... In
Betracht der prächtigen Uebersetzung des Wunderleuchtenden SIOSCH Heiligen Udalriei.
Dillingen 1762; vgl Braun, Geschichte der Bischöfe VO  - Augsburg Augsburg I815,

479 Ders., Geschichte der Kirche und des Stiftes der Heiligen Ulrich und Afra. Augs-
burg 1817, 409

34 Schröder, DIe Augsburger Wei  ischöfe, 1n CGHA 484
35 Braun, Die Geschichte der Bischöfe VO  w Augsburg Augsburg ISI 5y 485
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und klingendem DI1el, VOI dem renOovıerten und geschmückten Weberhaus
s1zıerte 1ne Kapelle, und auf dem Ulrichsplatz hatten zwel Kompanıen
Kürassıere und Tragoner, die Von katholischen Webermeistern gebilde wurden,
Aufstellung A  CNM., MöÖörTser- und Böllerschüsse ertonten während der 5AIl-
FA  = eıt. Im Ulrichsmünster tellte in  } den Schrein auf den Hochaltar, aneben
eine brennende Kerze Fürstbischof ose ejerte das Pontifikalamt mıiıt em 1U

möglichen Prunk Zum Abschluß wurden die Gebeine 1n die neugestaltete ruft
überführt und dort, eingebettet 1n den kupfernen Sarg, 1ın einem Marmorgrab-
mal beigesetzt. Gegen 3.30 Uhr Wal die Feier eendet.

Am en! Iud der Fürstbischot alle Gäste einem Galadiner 1n die Residenz
CIn auch e1in „künstlich und sinnreiches Feuerwerck feyerlichst loßgebrennet“
wurde. Während der aV zelebrierten täglich Prälaten 1 Ulrichsmünster:
ichael Schiele VO:  - Fultenbach, GEOTZ OrNer VO  5 Thierhaupten, ose Khuen
VOonNn St (GEOTIZ, Bartholomäus Christa VO  ; Heilig TeUZ; Augsburg, Johann Baptist

Bassı VO  e} St Morıtz und ose Marla V. Langenmantel VO  - rich und
Afra.36 Am I8 Maı esuchte Fürstbischoft 0se. noch einmal das Benediktiner-
kloster und eierte die Messe Altar 1n der Ulri  skrypta. 1764 wurden die
Gebeine 1n den noch heute verwendeten kostbaren Schrein umgebettet. Zur I1N-
NCIUNS die Feierlichkeit VO:  - 1762 beging die Diözese ugsburg bis 1968
jährlich Maı das Fest der Translatio AI (duplex maius).

AUnter den ubiläen großer geschichtlicher Ereignisse nımmt die ahe
neunte Säkularteier des Sieges ber die ngarn auf dem Lechteld bei ugsburg
einen icht unbedeutenden Rahmen e1in. Daß wirklich auch Augsburg, Schwa-
ben, Ja 2alız Bayern, der erhabene onarch der Spitze der wichtigsten Feler
würdig gedenke, beweist die ICHC Teilnahme für Erbauung eines Monuments auf
der Schla: nämlich eıner irche 1n der Gemeinde Königsbrunn, de-
IcCH Grundsteinlegung der Allerhö  ste Wille Seiner Majestät den ugus
1555 anberaumt hat.“ So 1e ul1tpo. Brunner OSB VO  } Sr Stephan,
Augsburg, als Vorwort 1n seın nläßlich des Jubiläums erschienenes Büchlein
Die ı1nialle der ngarn 1n eu:  and bis Zr Schlacht auf dem Lechteld (Augs-
burg 1855). Das edächtnis dieses Kampfes W3aI 1n ugsburg gefeiert WOI-

den, allerdings fast ausschließlich 1n einem weltlichen Rahmen, und ZW. durch
die Weberinnung. Nach alter Tradition, die bei den Webern gepflegt wurde, sol-
len sich diese beim Kampf die Ungarn Laurentiustag 05 durch beson-
dere Tapferkeit ausgezeichnet en. Ihnen se1 6cS gelungen, einen Führer der
Ungarn gefangen nehmen. In der Weberchronik des Clemens Jäger®” wird

Vgl Monastıicon.
37 Deutsche Städte-Chroniken (Augsburg 9), 65
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die Heldentat ausführlich geschildert. Diese sagenumwobene Erzählung Crug
entlich dazu bei das Ansehen der eber, die 1n ugsburg den wichtigsten
andwerkern gehörten, en Noch Ende des IS Jahrhunderts jefß die We-
berinnung jJährlich Sonntag 1n der Ulri:  SOKktav e1in teierliches Amt J:
richsaltar der Klosterkirche halten, bei dem der Zelebrant, meıstens der Prior,
den „kleingeblumten oder Weberornat“ trug;%

DIie 90ojährige Jubiläumsfeier sollte 185 miıt der Grundsteinlegung der Kirche
1n Königsbrunn verbunden werden; - wollte das Fest icht w1e früher durch
reın weltliche mzüge und Trinkgelage begehen (‚anz überraschend erhielten
die er wenige Tage VOI der Feier eine Cu«c Standarte Z Geschenk, gestif-
tet VO  - den Augsburger Spinnerei- uUun! Webereifabriken. Die Kirchenornats-
fabhrik VoL Karl August Brentano übernahm die Anfertigung, Wwe. inner-
halb VON fünt Tagen erfolgte. In einem ichenkranz prangte die nschrift „ Zum
9oojährigen Nndenken des Sieges der Deutschen 1n der Hungarnschlacht auf dem
Lechte  4

In den Morgenstunden des August versammelten sich die Mitglieder der
Weberinnung un das Augsburger Landwehrregiment VOI dem Weberhaus
Nachdem eine Militärkapelle Choräle und kirchliche Weisen gespielt hatte, sSetz-

sich der Zug 1n Bewegung. Man zählte EtWwW.: hundert elister und dreihundert
esellen, wWwe. ihre alten Fahnen, Geschlechterwappen und angebliche Beute-
stücke aus der Ungarnschlacht Vomn 95 mittrugen. Von kirchlicher Seıite beteiligte
sich niemand diesem Festmarsch nach Königsbrunn.

Dort hatten sich bereits die Vertreter der Landwehr Von Schwabmünchen,
Friedberg, Landsberg un! alte Kriegsveteranen eingefunden. JE den Ehrengä-
sten ählten Herzog Ludwig U Bayern, Domkapitular Dr Johann Stadler, Bür-
germeıister Hinrich Von ugsburg, der Kommandeur des Landwehrregiments
Oberstleutnant Honorat Santo Casella und viele andere. Am Ortseingang VO  w}
Königsbrunn stand ein tar. Domkapitular tadler zelebrierte die heilige
Messe, Stadtpfarrer 0Se. Georg Dreer 1e. die Festpredigt, ber eine Stunde
lang sprach u B ZU ema Mıiıt (OFt fang d mıiıt Gott hör auf Bei der rund-
steinlegung wurde eine Solnhotfer Platte eingemauert, auft der folgende Sätze
standen: „im Fe des Heiles 1855, 1m der glorreichen Regierung Majestät
des Königs Maximilian II VOoONn Bayern, dem Regierungspräsidenten Vonl
chwaben und Neuburg Carl Freiherrn elden wurde 1ın Königsbrunn 1n der
Diözese ugsburg während der Bisthumsverwesung des Dompropstes Dr Jo.
seph Rıtter Allioli sede episcopali vacante der Neubau einer dem heiligen Bı-
schof Irich gewidmeten katholischen Kirche begonnen, Donnerstag, den

August ZAAT. Vorteier des 90ojährigen Gedächtnisses des August, als
St. Laurentiustag des Jahres 95 auf dem Lechfeld ertfochtenen glorreichen Slieges

HS 85, EXS:
Augsburger Postzeıtung, 185 5y Nr 217 August
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der Deutschen ber die ngarn der Grundstein dieser Kirche gelegt {{ Leider
WAaTt die Wiıtterung gunst1ıg, C111 heftiger egen e1in und die Feiler-
lichkeit, die Cc1N Volkstest überwechselte, mußfte abgebrochen WCCI-
den DIie fertiggestellte Ulri  skırche konsekrierte Bischof ichael Deinlein
drei xre später August 1858

VI

Drei Jahre nach der Verkündigung des Infallibilitätsdogmas auf dem vatikani-
schen Konzil beging die Stadtpfarrei Ulrich und fra Augsburg den 900
Todestag ihres Kirchenpatrons Starke Spannungen herrschten zwischen dem
bayerischen Staat und den Bischöfen Besonders der Augsburger erhırte Pan-
kratius Dinkel stand Kreuzteuer der öffentlichen Kritik Noch hatte die 1i
berale Presse „den Fall Metring“* nicht VEISCSSCH Höhere Regierungsbeamte
un schwäbische Abgeordnete der Fortschrittspartei machten aus ihrer ne1-
ZUuNnNg die Kirche VO  } ugsburg eın ehl Auf diesem Hintergrund 1St
die Jubiläumsfeier 1873 sehen

Die Vorbereitung des Festes lag Händen des Stadtpfarrers Von St rich
und Afra, eonhar'! Hörmann® und SC1INeEeTr Kirchenverwaltung Yst nach ber-
windung schwerwiegender edenken ents w sich die ejer ST0O-
Beren Rahmen gestalten. Eın kleines Komitee arbeitete das Programm 4UsS,. Es
gab keine Vorlage, die letzte große Festveranstaltung die 1500 Jahrfeier des
Aframartyriums lag fast XE zurück. Inzwischen hatten sich die entali-
tät und das religiöse Verständnis der Gläubigen sehr verändert. Nach mehrmalıi-
CI Rücksprache mit Pankratius Dinkel unterbreitete Pfarrer Hörmann
16 Februar 1873 die angeordnete liturgische Vorlage dem Ordinariat und bat
gleich das esu Genehmigung GeldlotterienVO  5 St rich
bei der Regierung unterstutzen Am D pri i1mMMte die kirchliche Oberbe
hörde großen und SaNzZCcCh dem Programmentwurf d riıet aber VO  - der
Durchführung der geplanten Lotterie ab Der Eingabe des Pfarramts St. Ulrich

ewährung vollkommenen Ablasses wurde dem L. Maı ı Rom
stattgegeben. Während en Pfarrkirchen Juli dieser
werden konnte, erhielten die Ulrichskirchen dieses rivileg für die SaNzZec
BT

APZ Ies>, Nr. I8 ugust; Gebele, Tausend XO Ungarnschlacht. Augs-burg o . 45
41 Schröder, Das Bistum Augsburg 111 Augsburg 1912—32, 345

Rummel, Der eringer Kirchenstreit, Annuarium Historiae Conciliorum
I971

Geb 1820 Augsburg, geweiht 1843, Pfarrer St. I1 1870 bis 1876, Dom-
kapitular, gEST. 1890.

COQAA 2944
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Bischoft Pankratius veröffentlichte dem I Junı 1873 Hirtenbrie
„ War würden ürchten INUuSSCH, 61116 heilige ich: verletzen, wollten WI1TI das
edächtnis des eiligen T1 diesem Jahr auf die nämliche eintachere Weıise
begehen welcher 1eselbe alljährlich gefeiert werden pflegt und icht viel-
mehr uns angelegen SC1IN lassen denselben des ausgezeichneten Platzes,
den diesemf des Abschlusses Jahrhunderts willen C1In
Nımmte mıit der Nal erhöhten außerordentlichen Feierlichkeit schmük-
ken 'Zi Der Bischof WI1CS MmMi1t keinem Wort auf die staatspolitische Bedeutung des
Reichsfürsten rtich hin sondern zeichnete das Bild VO: glaubensstarken Hır-
ten, der der Kirche gefährlichen eıit treu mA Papst stand Der 900jäh-
L19C Gedä  tnistag sollte gefeiert werden, Gott die Ehre geben, dem eili-
CN tich für Fürsprache danken, die mitgeholfen hat den katholischen
Glauben „Umfang der Diözese“ erhalten un den Bistumspatron bitten,
diese Glaubenskraft auch Cıtfer dem Bistum bewahren „Euer Bischof möchte
6S als besondere Gnadenerweisung Gottes ansehen, dafßß der aufßerordentliche
Tag der Säkularfeier InN1t ebenso außerordentlichen Zeitumständen-
fällt we. jeden Diözesanen das Bedürfnis vereinıgten inbrünsti-
ZCN Bıttens ahe legen 'Yi Er STImMuUuUuntierte Priester und Laiıen „Glaubenstreue,
religiösem ifer; Liebe ZUTI Kirche“ Wer 65 ermöglichen konnte, sollte ZAUT (IYES
eskırche nach Augsburg pilgern oder wen1gstens Ort der Pfarrkirche den
Tribut der Verehrung darbringenund dem heiligen tich zugleich das Verspre-
chen geben, den katholischen Glauben er Offentlichkeit bekennen
wollen

Professor Matthias erkle, Dillingen, Cc1nNn Vorkämpfer des Untehlbarkeits-
dogmas tellte dem erus den Kriegshelden tich VOI Augen, der die eind-
ichen ächte i der Kraft der Bindung Rom besiegte:

erödung lag und kalter Grabesschauer
Auf Deutschlands 2311° un! irche hingebreitet
Miıt emNacken dort der agyar schreitet
Hier gr1inst Verrath auf teiler Judaslauer

Wer ohl ewehrt Augusta deine Maur?®
Wer ohl dein Schifflein durch die Wetter leitet?
an!: rich 1st'S, für dich betend
Und ubDbelru ersnäch banger Tauer

‚855 ast geslegt, denn.Rom W arl deine Losung.
Drum WaTl mi1t deiner and des erIrn echte
e1ım eil’gen Opferdienst i Segenkosung

Oberhirtliche Generalien der 1özese Augsburg 1873 NT. 189
Pastoralblatt für die 1özese Augsburg. Augsburg 1873 Nr.
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In Kreuzeskraft bei Rath und beim Gefechte
So höre, W as WI1T heute Dır geloben:
„Rom se1 die Losung.“ Segne u11l VO  ; oben.

Im Gegensatz dazu benützte die 1ıDberale Presse die angekündigte Jubelfeier
antıiıkirchli  erTr Propaganda. In der Augsburger Allgemeinen Zeıtung erschien eın
Artikel ber den eiligen rich, 1n dem CS hieß Erzbischof Herolf VOIl Salz-
burg kam 4us Otto und noch mehr seinen ollegen 1n Passau
auf den Einfall, die Ungarn 1n das Land ruten. rich verlegte sich bei der
Lechfeldschlacht mehr auft das 1m Gegensatz anderen Bischöfen, die 1
amp mitstrıtten Dennoch konnte der Vertasser des Ttikels icht umhin,
rich J den Charakteren und bedeutenden annern des traurıgen
zehnten Jahrhunderts“ zählen AT stand dem Evangelium noch näher und
hatte keine Ahnung VO  5 den künftigen Zutaten und Schnörkeln des esulten-
stils HAT

Nachdem die Restaurierungsarbeiten 1m Chor des Ulrichsmünsters recht-
zelit1g abgeschlossen worden WaICIl, begannen die Feierlichkeiten48 mi1t den drei
Vespern der Pfarreien St. rich, St. Mortitz und des Domkanpitels. Am odestag
des eiligen rtich 1e Bischof Pankratius 1n der mit umigen Girlanden und
T1  4iein geschmückten Kirche die Predigt und das Pontifikalamt. Nach der
esper SaNgCH Schülerinnen VOIl St. Ursula ZU ersten Mal das ecuec Cn Ul
richslied Höre In des Himmels Höhen-In die EeSsus dich erhob-Heil-ger HCH,

ehen-Unsre Bıtten, ank und Lob Am en! fand w1e en aV-
eine Andacht mM1t Predigt und gebeteter Ulrichslitanei Zum usklang

des Juli erstrahlte der Ulrichsturm 1n bengalis  eI Beleuchtung, während iıne
Musikkapelle geistliche Weisen pielte DIie Gestaltung der werktäglichen Fest-
gottesdienste übernahmen die Hauptkirchen der Zum ersten Mal wieder
se1lt Auflösung des Klosters rtich und fra zelebrierte Juli ein ene-
diktinerabt, umgeben VOIl seinen önchen, das Hochamt. Es Wal Prälat Raphael
Mertl1 VO:  w Stephan Studenten des Gymnasıums ministrierten el 1n der
„altertümlichen beliebten Engelsgewandung“.

Den Höhepunkt des Jubiläums bildete die eucharistische Prozession SOnn-
tag, den Juli S1ıe ‚wurde FA einer großartigen Kundgebung katholis  en Jau-
bens und irchlichen Lebens“. Die Morgenzüge brachten äubige 4us en T el-
len der Dıiözese Nach dem Festamt 188 Uhr begann sich der Zug formieren.

47 Allgemeine Zeitung Augsburg Juli 1873
APZ. 18573 NrT. 156 Juli, NrT. IS57 Juli; Hörmann, St. Ulrichsbüchlein.

Augsburg 1573 Ders., Jubiläumstagebuch. Augsburg 18573 uch 1n Wittislingen wurde
der Ulrichstag begangen. Schreiben des Pfarramts das Ordinariat: „Bel der großen
Verehrung des Volkes diesen Heiligen War jedes Jahr der Festteier ıne unsc-
heure Volksmenge versammelt. Noch größer wird die Volksmasse heuer werden, nach-
dem schon 1n den früheren Jahren große Scharen aus allen umliegenden Ortschaiten,
Ja selbst VO  w} Württemberg sich dahier einfanden.“ (OAA 2944).



Besondere Feiern Z Verehrung des heiligen Ulrich 1n Augsburg 263

„Wohl niemals 1n diesem aufgeklärten Jahrhundert csah ugsburg lange Rei-
hen katholischer Männer dem Allerheiligsten folgen. Vor dem Sanctissımum
gingen katholische Schulkinder, die nnungen, die sehr stark vertretenJ
namentlich die Maurer, mi1t ihren Fahnen un! die religiösen Genossenschaften.“
Die Monstranz mug Generalvikar Dr GTatz, begleitet VO  - Mitgliedern des Bür-
gerbundes und der Bürgerkongregation. Die bei Fronleichnamsprozessio-
nen übliche eilnahme des Militärs Wal Bittgesuches den Köniıg icht
gestattiet worden, auch ehlten die Vertreter des öffentlichen Lebens un! er
ehNorden Auffallend stark beteiligten sich die Angehörigen der katholischen
Volksvereine dieser Feierlichkeit, achthundert 4Uus ünchen, dreihundert aus

dem Rıes, eiıne stattliche Vertretung aus Kempten. twa OOO äubige bei
einer Seelenzahl von 55 0]0[8 Katholiken 1in un Archidiakona Augs-
burg gingen 1mM Zug mı1ıt oder bildeten Spalier DIe Prozession Zg ber den
1.  eIg, Bäckergasse, Predigerberg, Grabgasse, Maximilianstraße bis nach St.
Mortiıtz un! VON dort zurück nach St. rich Fast alle auser geschmückt,
„auch die der Nichtkatholiken, welche hiermit einen recht dankenswerten Beweis
des Verhältnisses gegenseiltiger Achtung egeben, 1n welchem die verschiedenen
Contessionen 1eTr eben‘“

Die Hauptgottesdienste den folgenden Wochentagen wurden VOIN der Dom:-
pfarrei, VOon St Moritz, St Georg und St. Max übernommen. Jede Pfarrei hatte
für den Prediger, Zelebranten und auch für die musikalische Gestaltung SOI -

SCH, da „die irchenmusik VO  - St. rtich keine entsprechende“ war.“** An der
Reliquienprozession ittwoch nahmen etwa 350 Diözesangeistliche teil Da-
bei wurden eın Bischofsstab, der Ulrichskelch, das Schweißtuch, das „Heilige
Kreuz  M{ und der Schrein mitgetragen.

1ne eigens gepräagte Gedenkmünze, e1in Ulrichsbüchlein mıiıt Gebetstexten,
eın Jubiläumstagebuch und eiıne ests ollten die Erinnerung diese eıer
wachhalten un:! zugleich ZUT Finanzierung weıterer Renovierungsarbeiten bei
St. rich und fra beitragen.“ 1ele Gläubige nach ugsburg gekom-
INCN, icht 1U den vollkommenen blafß gewınnen. Sıe hatten den Autf-
ruf des Bischots verstanden. Sıe wollten ihren Glauben bekennen und zugleich

die ärkung des auDens beten
icht gerecht wurde diesem nliegen eın Artikel 1n der MNlustrierten Ze1-

tung.°* Der Berichterstatter bot seinen Lesern eın verzerrtes Bild, wenn

schrieb 7}  cht Tage währten die Festlichkeiten, deren Programm e1in ebenso
reichhaltiges, als den icht kleinen Vorrath kirchlicher Ceremonien erschöpfen-

OA.  > 2944
Ulrichsjubiläums-Denkmünze VO:  @ Unsınn, Augsburg; Zum Andachtsbüchlein

un! Jubiläumstagebuch siehe Anm. 48; Brunner OSB, Festschrift, Erläuterung ZUuX
Darstellung alterer Gemälde der Kirchweihe VO  - St. Ulrich. Bilder VO  - Fotogra{f Jochner,
Augsburg. Augsburg 1873

51 Ilustrierte Zeitung, Leipzig 1873 6I B 53
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des genannt werden mufß Musikproductionen, Iluminationen, Prozessionen und
Feuerwerk wechselten ZUI Ehre des vielangerufenen eiligen bunter el ab
un gaben dem (:anzen C1INC Anziehungskraft welcher das vorwiegend bäuer-
iche Element der herbeigeströmten Frommen sich doppelt SCI1I hingab Der Kle-
IUS aber hatte icht schlecht spekuliert WeNnNn ST auf die schon oft bewährte
Macht außerliche: Pomps und Schaugepränges auch diesmal wieder 7zuversicht-
lich baute Der glitzernde prunkende Apparat hat wieder einmal Schuldig-
keit und durch geschickte wendung ward aus der Ulrichsfeier C1NC
Woche ununterbrochener Triumphe, jezxe. WIC S1IC der Klerus auf diesem en
un! dieser aum jemals gefeiert hat und deren CI deshalb 1er doppelt
benötigt WarTr

Abgesehen VOIL der Allgemeinen Zeıtung, welche DUr C1NC kurze Notiz brachte,
berichteten die anderen Blätter ausführlich ber die Ulrichsfeierlichkeiten König
Ludwig 11 durch Stadtpfarrer Hörmann ber den Verlauf des Jubiläums er-
richtet 1e1ß durch SC1INCH Sekretär VO danken und Befriedigung ber
das glückliche Verhältnis der Konfessionen aussprechen

VL

Im Jahr 1893 ustete sich die Ulrichspfarrei ZUTI 900 Jahrfeier der Heiligspre-
chung des Augsburger Bistumspatrons DIe Diözese beteiligte sich aum
den Vorbereitungen er Amtsblatt noch den Generalien erschien S1H6
Notiz ber dieses ubiläum Treibende Kraft WAar Stadtpfarrer 0OSEe.: Marıa Frie-
sSenecLgEr “ der bereits den Fastenpredigten 1888 das Jubeljahr ankündigte
und der Silvesteransprache 1892 erneut die Gläubigen ZUurI Feier des Festes
anspornte An Lichtmeiß 1893 gedachte die Gemeinde kleinerem Rahmen der
Heiligsprechung Am ebruar gründete die Kirchenverwaltung VO  5 St rtich
und fra C111 Festkomitee, dem Stadtpfarrer Friesenegger, Kaplan Dillmann und
Kirchenpfleger Hummel angehörten Diese drei erren Organısıerten die
Jubiläums{eier, unterstutzt Von den anderen Mitgliedern der Kirchenverwaltung
Zunächst verständigte das Komitee Bischot Pankratius Dinkel Der SICISC
Oberhirte erklärte sich bereit WIC den NAS  en Jahren den Festgottes-
dienst Ulrichstag übernehmen, bedauerte aber zugleich g SC111CS5
schlechte Gesundheitszustandes keiner Veranstaltung teilnehmen

können In Eingabe nach Rom bat Pfarrer Friesenegger Gewährung
vollkommenen Ablasses für das ubiläum Nachdem das Ordinariat

52 AA 29
Friesenegger, Das 900jährige ubılaum der Heiligsprechung des hl I1

Augsburg 1894.
Geb 1855 Augsburg, geweiht 1878, Pfarrer Von St. Ulrich 1887 bis I9IL, Dom:-

kapitular, Domdekan, gest 1937
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angs pL die Vorschläge des omıtees grundsätzlich genehmigt hatte, onn-
ten die Vorbereitungen für die Festgestaltung anlaufen Zugrundegelegt wurde
das rogramm VO:  } 1873 Friesenegger jeß 6cS der Presse veröftentlichen und
schickte etiwa ausend Intormationsblätter die Pfarreien der LDiözese und 28

die katholischen Vereıiıne der tadt und mgebung Großes Gewicht legte der
Ptarrherr VO: Irich auf die Verkündigung Er beauftragte Domprediger
Steigenberger Zusammenarbeit m1t Benefiziat Hauser ZzZwWe1 Predigtreihen für
die orgen- und Abendgottesdienste vorzubereiten

An der usschmückung des Gotteshauses beteiligten sich zahlreiche (seme1ıln-
demitglieder Bis Junı1 arbeiteten noch Handwerker der Kirche und setz-
ten ecue Fenster Chorraum w43a! Frauen banden ber 4.00 IM Tannengirlanden,
etwa SO Birken wurden aufgestellt mehr als 4.00 Kerzen den Altären aufge-
steckt Stadtpfarrer Friesenegger gab Auflage VO 2000 Stück C111 Ul
ichsbüchlein heraus Es enthielt den lext der Heiligsprechungsbulle Ce1Ne kurze
Lebensges  ichte des Bıstumspatrons und zahlreiche Gebete Als Grundlage
hatte CI das VO.:  D eonhNar Hörmann 1873 veröffentlichte Heftchen benützt Auch
C111 Irichskreuz wurde, verschiedenen Ausführungen epragt ZU Kauf
geboten Es mug auftf der Vorderseite die nschrift Zum 900jährigen ubiläum
der Heiligsprechung des Bischofs rtich Auf der Rückseite Wal die Lechteld-
chlacht dargestellt. Das TeUz kostete, i Silber gearbeitet, Mark

Am Montag, den Juli begannen die Feierli  eıten mıit den schon erwähnten
Te1 Vespern Be1 der abendlichen Andacht 1elt Domkapitular Anton enle die
Einführungspredigt.

„  rich, CIMn Mann des Glaubens”, ber dieses ema sprach der Stadtpfarrer
VO:  } Kempten un Ehrenkanonikus VO:  5 St Cajetan, ünchen, Anton ößmer,

Ulrichstag, dem Pankratius Dinkel SC112 letztes feierliches Pontifikalamt
VOI der Erkrankung zelebrierte. Nach der Abendpredigt Von Lycealprofessor
Thomas pech erstrahlte das Ulrichsmünster wieder bengalischer Beleuch
(ung, während: Choräle VO: urm erklangen.

Wie 1873 übernahmen die Geistlichen der Augsburger Stadtpfarreien den
Werktagen der aV die Gestaltung der Hauptgottesdienste. In besonderer
Weise wurden der Donnerstag und der Sonntag gefeiert.

Am Donnerstag fand die übliche Reliquienprozession Z den ber C111-

hundert Diözesanpriestern und den vielen Gläubigen spra: Hofstiftskanonikus
0SE: Kögel ünchen Im Anschlufß daran begann die Reliquienprozession der
Kirche, wobei 16} Diakone den Schrein des eiligen rtich der Stadtdekan das
Kreuz und Cı Benediktiner den Ulrichskelch trugen Außerdem wurden das alte
Ulrichs: und Afratfähnchen und das Schweißtuch des eiligen mitgeführt Ur-
sprünglich ollten auch der „Ulrichskamm“” und die Pastoralstäbe der hbte Re-
ginbald und Eg1no Schau gestellt werden, dazu erteilte das Ordinariat keine

Frıesenegger, Die Ulrichskreuze Augsburg 1937 Nr SOI
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Erlaubnis.5® Das Hochamt zelebrierte (0)} Ritter Türk, Hofstiftspropst und
infulierter Hofkapellendirektor, München,*7 ohne Pontifikalien, da Bischof Pan-
kratius e1in olches Ansuchen ablehnend beschieden hatte.58

Wie schon 1n der Vergangenheit bildete der Sonntag 1n der aV den öhe-
punkt der Festlichkeiten. Dompropst Alexander V, SOoratroy 1elt Uhr das
feierliche Amt, eine Stunde später begann die eucharistische Prozession. Sie
ahm den gleichen Weg w1e 1873 Be1 dem anschließenden Militärgottesdienst
WAarTr die Kirche bis auf den etzten Platz gefüllt. Militärpfarrer 0Se: chär:
predigte ber das Thema St. rich, Augsburgs Kriegsheld 1m Bischofsgewand.

Für die Predigten der morgendlichen Amter hatten Steigenberger und auser
die Behandlung der drei göttlichen und der 1er Kardinaltugenden vorgeschla-
gCNH, während In den abendlichenender Gedanke der irche 1m Mittel-
punkt stehen sollte, Das und enschliche 1n der Kirche, das
Lehr- un! Priesteramt, schließlich „die edeutung der irche für das soziale Le-
ben“ In außerordentlichen Nachmittagspredigten wurde „das Mrystische 1mM Le-
ben des Heiligen“ aufgezeigt und durch den greisen Münsterpfarrer Brugier VO  3
Konstanz®?® „das freundschaftliche Verhältnis des heiligen rich ZUu Konstan-
OS Bischof Konrad“. Zu den Verkündern des Gotteswortes, meıstens ehemalige
Kapläne VO  w} St. rich, gehörten außer den genannten Stadtpfarrer Friesenegger
un der Dompropst VO  ; Bamberg, Maximilian Lingg,“ der knapp zehn Te
spater Nachfolger auf dem Augsburger Bis  ofsstuhl werden sollte.

Während die Allgemeine Zeıitung 1LL1UI einen kleinen Hinweis brachte, erichte-
ten die Augsburger Neuesten achrichten und die Postzeitung ausführlicher ber
das ubiläum,®! dessen Ausstrahlungskraft aum ber die nähere Umgebung
Augsburgs hinausreichte. Es Jag ohl auch icht 1n der Absicht der Veranstalter,
eine Großkundgebung durchzuführen. Von en weltlichen elıern hatte; be-
wult Abstand und großen Wert auf die Vertiefung des religiösen
Lebens gelegt. urch die Verkündigung des Gotteswortes ollten die Gläubigen
1n der Teue ZUurI Kirche bestärkt und ZU. Sakramentenempfang angeleitet WOCI-
den. Tausende folgten diesem Ruf, doch VOI em Stadtbewohner und
Pilger aus der näheren mgebung Augsburgs, besonders aus dem altbayerischen
Gebiet. So 1e die Jubiläumsfeier 1n erster i1nıe eın Fest der Stadtpfarrei St.
rtich und fra

Ordinariat Augsburg, Registratur
57 Geb 1826 1n Burgau, uTtTa 1826, Kanonikus Kollegiatsstift St. Cajetan, Mün-

chen 1883
Ordinariat Augsburg, Registratur M

59 Brugier GustaV, geb 1829 1n Tauberbischofsheim, 1574 Münster-Pfarrer Kon-
NZ, geSt. 1903 Vgl Das Katholische Deutschland Augsburg 1933, 267Geb 1842 1n Nesselwang, geweiht 1865, Kaplan 1ın Pfronten, Obergünzburg, St.
Ulri Augsburg, Prinzenerzieher, Prof. 1n Bamberg 1574, Domkapitular I89I, Dom:-
Propst 18593, Bischof VO  - Augsburg 1902, gest. 1930

61 Allgemeine Zeitung, München, 1893 Morgenblatt Nr. 184; APZ. 1893 NrT. 158
V. uli
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II1

In einer eıt gröfßter Not und „schwerster Prüfungen‘“, als „das wirtschaftliche
und Erwerbsleben 1n IUumMMEeErn agı beschloß die Kirchenverwaltung VO  - St
rtich und fra 1n der Sıtzung VO I März 1923, er Schwierigkeiten
das 1000jährige ubiläum der Konsekration und Inthronisation des eiligen Bı-
schofs Irich estlich begehen Es Wal mehr als eın agnıs, da alle OTaus-
planungen der immer Sschneller einsetzenden Inflation wertlos schienen.®
Die Feierli  eıten ollten 1n der Ulrichswoche VO bis Juli stattfinden,
we. Veranstaltungen 1n keinem Fall vorgesehen. Zum ersten Mal
aber 1n der Geschichte der Ulrichsjubiläen kam der Gedanke auf, alle nhaber
der Bischotsstühle und die hbte der Klöster einzuladen, die 1n irgendeiner Be-
ziehung ZU eiligen rich standen. Stadtpfarrer artmann Setzte auf die VOoTrT-
schlagsliste die Bischöte VO  } St. Gallen, CHur,; Regensburg, Eichstätt und Fre1i:-
burg, ferner die hbte VO:  } Neresheim, Ottobeuren, St Stephan, ugsburg, St
Ottilien, das Dekanat Ellwangen und schließlich den Metropoliten ardına.
Faulhaber und den untius ın ünchen Das Ordinariat stimmte der Einladung
L machte allerdings ZUE T: Auflage, dafß das Festkomitee Von St rtich un fra
selbst für Unterkunft, Verpflegung und sonstiges Wohl der geladenen (G:äste
Sorge trage.®

Stadtpfarrer Dr Franz Hartmann“®* ahm das Programm VO Jubiläumsjahr
1893 ZU: Vorlage:® Am Vortag, den Juli, rhebung des chreins 1n den MoTr-
genstunden, Nachmittag die drei Vespern, nach der Abendandacht mıit Eın-
leitungspredigt feierliches Geläute er katholis  en Kirchenglocken der
ugsburg. In der Ulrichswoche ollten täglich ab Uhr heilige Messen, jeweils

Uhr e1in Festgottesdienst un! en 18.30 Uhr nNnda:  ten und
Predigten gehalten werden. DIe och 1893 Vormittag e1ines Werktages durch-
geführte Reliquienprozession wurde auf den en! des Ulrichsfestes verlegt und
als Lichterprozession gestaltet. Am Sonntag 1n der Ulrichsoktav ollten anstelle
des Allerheiligsten die Ulrichsreliquien feierlich durch die werden:
Als Predigtthemen für die Vormittagsämter wählte Big Hartmann die sieben
en des eiligen Geistes, für die Abendandachten die Seligpreisungen der
Bergpredigt qus. 66 Um die Gläubigen ZU. Sakramentenempfang un! Kirchen--

Betrugen Miıtte Februar ein verkündetes Meßstipendium 100 Mark un:! die Stol-
gebühren das sofache der Vorkriegssätze, erhöhten sich die Beträge 1m uli 1923 auf

0708 Mark PIoO Messe und das soofache des letzten Friedensstolregulativs.
Ordinariat Augsburg, Registratur 153

6  54 Geb 1880 in Oberfahlheim, geweiht 1904, Stadtpfarrer VO:  - St. I1 1022, gest.

Ördinariat Augsburg, Registratur 3 Amtsblatt der 1özese Augsburg 1923, 9
Z den Festpredigern gehörten Bischof Leo Mergel, Eichstätt, Dompropst

Stahler, Würzburg, Abt Einsiedler OSB, Ottobeuren, Generalvikar Buchberger, Mün-
chen.
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esuch anzueifern, wurde VO  z Rom die Gewährung vollkommenen as-
SCS erbeten

Am Sonntag, den 3 Juni verlasen die Geistlichen der Dıiözese Hır
tenbrief VO  - Bischof Maximilian Linge 97 der das Ulrichsjubiläum MmMi1t
patriotischen Fest verglich Heuer sind ausend ahre; da St rich ZU B1
schof VO  - ugsburg geweiht wurde Weil das en des eiligen C141
herrliche Darstellung der Gnadenwirkung (Gottes 15t sollen alle Diözesanen
„ihre Lampen entzünden Feuer dieser 40  1'  en Liebe‘““ alle ollten ZU. Ju
biläum nach ugsburg kommen können Das gäbe religiösen und &1*
schen Ta mehr dieses Namens wert als soviele wWwEe. este WIC SIC heutigen
Tags gefeiert werden Denn rtich verehren WI1I des tTeuLuLEN Hırten pfer-

für Gott Kirche und Vaterland Er wurde ZU Opferer für Czott durch
SCINCN Glauben und 1e€ Zwahren Christusprediger Bischof Max1ım1-
lian verglich die eıt des eiligen I1 MM1t der Gegenwart und tellte die rage
anl Diözesanen Wiıe steht CS heute mı1t dem Glaubensleben, dem Gebets-

dem Optersinn für (sott? DIe aurıge gegeENWAAITLIZE eıt witd icht anders
neugeschaffen und aufgerichtet als Zeichen des Kreuzes, und der Teutel der
gegenwWartıg durch die Welt Yast wird icht anders ausgetrieben als durch et
und Fasten AUGFHIT VO  - Ulrich Selbstverleugnung, flößt als Eltern den Kindern
Opfergeist den Geist der Armut Bescheidenheit und der Liebe nach dem Be1-
spiel Ulrichs Cc1inNn den Familien ber die Ireue Z Kirche aps und
Bischof Glaubt icht den Adventisten ernsten Bibelforschern, Spiırıtisten und
Okkultisten Nicht S1C retten die Welt sondern der VO  5 der Kirche gelehrte und
betätigte Optergeist icht schrankenlose Freiheit und rivole Zers  agung der
Autorität gibt Ordnung, sondern der Gehorsam und die Unterwerfung die
Kirche, WIC SIC rtich gepredigt und geübt hat 'Yi rich betätigte diesen Opter-

auch für das Vaterland Er tief 729 amp den Feind S10 INussen
auch pfer bringen für das Vaterland Es 1St noch Opfergeist '
Tausende suchen 1U sich icht das Vaterland dem außere und iNnNnere Feinde
den en tallen; wieder aufzukommen, brauchen WITLE St Ulrichs (ses1in-
HNUuNg Uns Katholiken 1St das Wort Vaterland mehr als Polizei- echts- oder
Wohlfahrtsstaat unls 1St CS Begrift der Volksgemeinschaft der Zusammengehö-
rigkeit er Volksgenossen Vaterland ordert VO  - uns Einheitsgesinnung olk
Land Vaterland Heimat sind uns religiöse Begriffe Unsere etzıge deutsche Not-
gemeinschaft ähnelt VO  - 055 Nur CIMn Gedanke darf uns Zusammen-
hang mit dem Wort Vaterland durchglühen: Opfergeist, - CI schafteinigkeit,
Einheit. Opfergeist bedeutet deutsche TIreue. Dıies es CIMa I1LUTFL:der (ieist der
eligion zustandezubringen: ‚ Betet. dafß geliebtes Vaterland, 16 einst
Ulrichstagen VO Untergang werde.f

Die Pfarrei St. rtich und fra hatte mit großem Eitfer und jel Optern
alle Vorbereitungen ZuUur Jubiläumstfeier getroffen. Die Kirche, wochenlanger

67 Amtsblatt der 1Özese Augsburg 1923, DE,
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Arbeit entstauhbht Warl IMMI1t ber hundert Birken, M1t Girlanden, men und Blu-
1881481 geschmückt worden Leider hatten VO.:  D den eingeladenen (‚ästen 1Ur die
Bischöfe Dr eorg chmi Chur, Leo ergel Eichstätt Erzabt Norbert We-
ber, Ottilien, Abt 0Se. arıa Einsiedler Ottobeuren und an Mesgr Stau-
denmair VON Ellwangen Kardinal Faulhaber un:! der untlus, I1T de-
Icı esuch 112  5 besonders gerechnet hatte ließen sich entschuldigen

Am Juli eitete nach dem Einzug des Bischots der ehemalige Stadtpfarrer
Vomn St rich und Afra, Domkapitular Friıesenegger IN1t der Predigt den Fest-
gottesdienst C111 Er sprach ber das ema DIe Weisheit der Welt 1sSt Torheit
VOI (3Ot Im NSCHAIU: daran Og die Würdenträger feierlicher Prozession
durch die Kirche wobei der Eichstätter Oberhirte das Ulri  Skreuz trug Das
Pontifikalamt zelebrierte Maximilian INggg Anwesenheit des Wei  15  OIS
Carl Reth und des Abtes Ir Placidus Glogger Von Stephan Z7u den welt-
lichen Ehrengästen gehörten General 4. Gebsattel, Oberbürgermeister Carl
Deutschenbaur und „als Vertreter der Geburtsstadt des eiligen Ulrich“(!) BüÜür-
germeister Dr Hogen VO  ; Dillingen. Der Domchor Sanı die Cäcilienmesse von

Am Nachmittag tellte Domkapitular Dr Eberle nsprache
den Gedanken ı8l der Kriegsheld Bischofsgewand
A Einstiımmung autf den nachfolgenden Festsonntag 1eSs die Kapelle des

Augsburger Rei  swehrbataillons Samstagabend Von der Turmgalerie des
Ulrichsmünsters Choräle und geistliche Weisen Um möglichst vielen Geistlichen
und Gläubigen die Teilnahme der Feierlichkeit ermöglichen, hatte das (r-
dinariat die Stadtpfarreien aNnNsSCWICSCH die Pfarrmessen vorzuverlegen In der
überfüllten Ulri  Skır eröftinete Stadtpfarrer Hartmann den Gottesdienst MmMi1t

kurzen nsprache ber das Psalmwort „SCHS das Volk das jubeln VeOeI-
steht.“ Darnach zelebrierte Weihbischot Reth das Pontifikalamt. Maximilian

Lingg nahm dieser Feier nicht teil Anwesend der Bischof
Chur und die hte VO:  } St Ottilien, St. Stephan un! erInNar: Durst VO  , Ne-

resheim. Von ünchen Generalvikar Dr Buchberger und Domkapitular
Brem, Landessekretär des Volksvereins, gekommen. Vertreter der staatlichen und
staädtischen Behörden, der Reichswehr, Polizei unı auch CIN1ISC Angehörige des
schwäbischen els saßen auf reserviıerten Ehrenplätzen. Der durch Studenten
von St Stephan verstärkte Kirchenchor führte die Krönungsmesse VOI
Moxzart auf. Im Anschluß das Bischofsamt begann die Reliquienprozession.
Als Offiziator trug der Bischof VOIM Chur das Irichskreuz, Generalvikar üller
den Kelch und Domkapitular Funk das Schweißtuch Den Ulrichsschrein nahmen
Subdiakone auf die ultern, begleitet VON sechs Welt- und Ordensgeistlichen
und Ehrenwache der eichswehr. Der Prozessionsweg führte ber die Ma-
ximilian-, Hall-, Kaiser-, Eserwallstraße, die Spital- und Bäckergasse, ber den
Predigerberg durch die Grabgasse zurück nach St. Irich Das letzte Wegstück

Augsburger Neueste Nachrichten 1923 NT. 153 Juli
Anm
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tTugen Weihbischof Reth und die drei Benediktinerähte den Sarg An der Pro-
Zzess10nN nahmen die Angehörigen der Stadtpfarreien, zahlreiche Innungen, TI1e-
SOI und Veteranenvereıne, Bruderschaften, Kongregationen und en teil {[DIie
Häuser größtenteils estlich geschmückt, Musikkapellen begleiteten den
Gesang der Gläubigen. ach der Rückkehr 1n das Ulrichsmünster die
Feier mit dem Tedeum. DIie Menschen gıingen ergriffen nach Hause Im Hinblick
auf die allgemeine Notlage verzichtete in  ; auf alle weltlichen Veranstaltungen,
selbst auf ein eme1iınsames Mittagessen der Ehrengäste.‘® Eın escheidenes J1
richskreuz 4UuSs Aluminium erinnerte die Teilnehmer die Feier dieses ubel-
jahres 1923

In Zzwel großen Festveranstaltungen geda:  cChH Bistum und ugsburg 1m
Jahr 195 der 1000 Wiederkehr der Lechfeldschlacht. DiIie LDiözese eierte das Ju
biläum 1n der Ulrichswoche, die Samstag/Sonntag nach dem Lauren-
tiusfest.71

Bischot 0OSse.: Freundorter (1949—1963], eın besonderer Verehrer des eiligen
rich, gab der Feier des Ulrichsftestes einen Rahmen und ein tieferes Ver-
ständnis. Ausgehend VO  w} der Weihnachts-Bots  aft Papst 1US XIr 1m Jahr 1953
wollte der Augsburger Oberhirte das ubiläum als Tage Abendländischen Be-
kenntnisses gestalten: „Das abendländische Bekenntnis CT allein Christus
und se1INn siegendes TEeUZ Es ist das Fundament für alle uUNsSeCIC geistigen und
gesellschaftlichen Gebäude Für diese Kraft des Abendlandes soll vVonmn uNscCICI
Woche eine Erneuerung und Ermutigung ausgehen.“

In Zusammenarbeit mıiıt dem Vorsitzenden des Zentralkomitees der deutschen
Katholiken, Fürst Karl Löwenstein, arbeitete das Augsburger Lokalkomitee,
dem Direktor 0SE: all und Domkapitular Martın Lohr vorstanden, das
fangreiche Togramm aus Das Ulrichsjahr 1955 sollte eın Jahr rauschender
este werden, vielmehr für den einzelnen W1e für jede Pfarrei 1ne stille Einkehr,
eın vertrauendes Walltahren Z Grabeskirche des großen Bischofs

Mıt einem Hirtenbrief, gegeben 8 Dezember 1954 und einem Festgottes-
dienst Januar 1955 1m Hohen Dom eröffnete der Bischof das Jubiläums-

70 APZ. uli 192 3V.
71 Pfarrarchiv St. Ulrich un:! Afra, Augsburg: Zusammenstellung der meisten Artikel

A4Us deutschen und ausländischen Zeıtungen un: Zeitschriften über die Ulrichstest-
woche 1955; Crux Victorialis, Erinnerungsbuch die St Ulrichstestwoche und die
Tage des Abendländischen Bekenntnisses. Augsburg 1955; Festprogramm der St. Ul-
richstestwoche. Augsburg 1955; St. Ulrichsblatt, Katholische Kirchenzeitung für die
1özese Augsburg. Jahrgang 1955; vgl fterner: ayer, eueres Schrifttum über den
heiligenTl 1n diesem ahrbuch 36I
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jahr. „Eindrucksstark“ tellte der Oberhirte das Kreuz als nade, Kraft und Ze1-
chen der Einheit VOI Augen ach dem Amt fand 1 kleinen goldenen Saal eine
Festveranstaltung Sta  ‘J bei der Protessor Dr ( ‚Öötz Freiherr Pölnitz den Le-
bensweg des Bischofs und Reichsfürsten Ulrich zeichnete. Auf einer Delegierten-
versammlung der katholischen Aktion Nachmittag gleichen ages wurden die
Programmpunkte des Jubeljahres erorter Förderung der Ulrichsverehrung,
1vlerung der Ulrichswalltfahrten und der Kreuzverehrung ach der Parole des
Bischofs „Aus dem Kreuz kommt alle Na und Förderung der Einheit und
Geschlossenheit.“ Am en! des Epiphanietages Wäal „eime unübersehbare Schar
von Gläubigen versammelt, die miıt ihrem Bischoft 1m Ulrichsmünster 1n den
nliegen der eıt beteten“. Be1 der FEucharistiefeier verwendete der Oberhirte
den restaurı:erten Ulrichskelch, der se1it einahe 1000 Jahren icht mehr für die-
scCH heiligen Zweck benützt worden W3[l.

Die Festwoche begann Samstag, den Da Juli mıit einer abendlichen Wall-
fahrtsprozession. twa 4000 Männer miıt ihren Seelsorgern VO Dom ZU1

Ulri:  skirche, dort hielt Prälat Karl Ni48l, ünchen, die nsprache. Fast glei
zelıt1g wurde auf der Freilichtbühne Roten 10r das „Augsburger Jahrtausend-
spiel“ uraufgeführt Der Tlext Stammt VO:  5 Richard Billinger, die Musik VO:  - Ar-
thur Piechler

Am Sonntag (3 Juli) egingen die Pfarrei St Irich und fra und die Ulrichs-
bruderschaft das Fest mıit einem Pontifikalamt des Bischofs DIie irche Wal

überfüllt, viele Hunderte empfingen die Kommunion. „Es zeichnet sich Jjetzt
schon das CGnadenwirken der estwoche ab, das letzte Ziek dessentwillen s1e
veranstaltet wird.“ In den Abendstunden fanden 1n en Pfarrkirchen der Di-
Ozese Ulrichsfeiern

Die einzelnen Wochentage standen jeweils einem bestimmten Thema
Am Montag versammelten sich die Diözesanpriester, Alumnen und Schüler der
Knabenseminare, Dienstag die Frauen und Mitarbeiter der Caritas, Mıtt-
woch die Lehrer und Erzieher. Auffallend die starke Beteiligung der einzel-
NCn Gruppen den Gottesdiensten und sonstigen Veranstaltungen, Betstun-
den, Festversammlungen und Vorträgen. Die musikalische Gestaltung der Eucha-
ristieteiern übernahm 1m Gegensatz den früheren Jubiläen der Kirchenchor
VO  } St rich und fra

Am Donnerstag wurde der Tag der Benediktiner begangen, bte und
I150O Mönche aus deutschen Klöstern nahmen daran teil Die Predigt 1elt Abt-
präses Sigisbert Mitterer, Schäftlarn, das Pontifikalamt zelebrierte rimas
Bernardo Kaelin, Rom Bei der Festakademie 1m Kleinen Goldenen Saal sprach
Professor Hugo Hantsch UOSB, Melk, ber „die Bedeutung des Benediktineror-
dens für die abendländische Kultur“

Am folgenden Tag stand das für die bedrängte und verfolgte Kirche 1m
ittelpunkt. Prälat Holinskyi, München, Generalvikar für die orientalische Kir-
che ın Deutschland eierte den Gottesdienst 1m byzantinischen Rıtus; Prälat Kin-
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dermann, Königstein, verglich 1 seiner Predigt die eıit VOT ausend Jahren mit
der Not der Kirchei der Gegenwart.

Am Nachmittag hielt Protessor Frhr Pölnitz Ludwigsbau Vortrag
Die Tat des eiligen Irich und uUuNscCIC eıt Anschließend tagten drei oren
el sprachen Gundlach Rom, und Dr .TON! Holland ber „die sOziale
Struktur Europas“ Professor Frhr Heydte, Würzburg, ber „die tund-
ZUBC der Rechtseinheit Europas“ und Protessor Paulus Lenz-Medoc, Paris, und
Pfarrer ernhar HandÄdsler, Stuttgart ber »”  16  a und Gemeinschaft CUIODA-
ischer Kultur“ In den spaten Abends  nden übertrug i1IHan er Stille den
Iri  sschrein ı den Dom, äubige die acht 1INdUTr: tillem e
bet verharrten.

Der 5Samstag Wlr als aupttag des Abendländischen Bekenntnisses prokla-
mıer worden ardına. endel zelebrierte i Anwesenheit von sechs i1Sschoien
den Festgottesdienst In SC1HCI Predigt betonte CT ıe Vergangenheit gibt der
Gegenwart das Kreuz die and damit das Abendland auch Zuküunft icht
untergehe urch das Kreuz aber gehen W1I der Einheit der Zukunft
Be1 der nachmittäglichen Großveranstaltung Ludwigsbau traf sich „ CII wahr-
haft illustres Auditorium, das sich SEMECINSAMECI Besinnung auf das ‚vernünf-
tıge agnıs Europa‘ vereinte“. Zu den eilnehmern ählten der Apostolische
Nuntius OySsius uench, die Kardinäle endel;, ünchen, (G-raCl1as, Bombay,
zehn Bischöfe, Bundesminister Wuermeling, Bundes- un Landtagsabgeordnete,
Uurs Karl Löwenstein, Augsburger ertreter der evangelischen Kirche und
Mitglieder des schwäbischen els Dre1i Redner sprachen ber „das Wäagnıis
Europa“ Dr Marga Klomp  S, Arnheim, Staatsminister 0Sse. üller, Mün-
chen, und Miınister Robert Schuman, arıs Der französische Staatsmann betonte

Europa 1St der Weg, den WITLT gemeinschaiftlich 1n wachsendem gegense1t1gem
Vertrauen gehen en Gott IMNOSC die (‚eister bei en Entscheidungen
erleuchten und Deutschlands Wiedervereinigung möchte der Auftakt für die
Einigung und Befriedung Europas SC1IH

Am en! erfolgte die teierliche Rückführung des Ulrichsschreins VO Dom
nach St rtich und fra Irotz Regens versammelten sich den Straßen Tau-
sende VO  ; Gläubigen In testlicher Prozession begleiteten Bannerträger, Jugend
Organısatıonen, Geistliche, ZWO. bte und chtzehn Bischöfe vollem Ornat
Vertreter des Staates und der den eın des Bistumpatrons Z : Mün-
ster In der acht UÜhr versammelten sich Jugendgruppen aus der SAaNZCH
Diözese VIGT Pfarrkirchen der Stadt und OgCcCN Sternwallfahrt za Un
richsbasilika, Bischof Freundorter Mitternacht 1Nne Betsingmesse mıt den
JUNsSsCHL Menschen feierte, welche teilweise bis die Morgenstunden der
Kirche verharrten.

Den Höhepunkt der Ulrichswoche bildeten Gottesdienste und Schlußkundge-
bung i Rosenaustadion. Irotz starken Regens kamen Tausende und üullten das
weıte Rund der Sportarena. Sonderzüge der ndesbahn ührten äubige A4Uus
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en Teilen der Diözese nach ugsburg. elerll: 19 Kardinäie, Bischöfe und
Lalenvertreter 1NSs Stadion e1n. Bischof Joseph eiInNtzZ, Metz, tellte den Zuhörern
St rtich als Vorbild atholischer Lebensauffassung VOI Augen. Der postoli-
sche untius 1elt die Eucharistiefeier, deren Lieder VO  - Bläserchören begleitet
wurden.

Nachmittag vereıinte das tadion bei strahlendem Sonnenschein Kirchen-
fürsten, Mıinister, Ordensleute und Gläubige 7E letzten Kundgebung. Die Fest-
rede hielt Protessor Mauer, Wıen Er appellierte die Zuhörer, die Freiheit
verteidigen, die Spaltungen 1 irchlichen und politischen Bereich überwin-
den Er W16eSs auf die Gefahr hin, die von Osten her IO uUun! zeigte auf, da{ßß
mit dem chicksal des Abendlandes auch das chicksal der SaNzZChH Welt verbun-
den sel1. Minister chumann erklärte dem Beifall der Zuhörer, Cr 1mMm
Einverständnis mit der französischen Regierung un! als Sprecher der Katholiken
Frankreichs gekommen sel, ekunden, dais der ZLUE Verständigung
vorhanden se1. Auch Bundesminister NS Brentano w1es darauf hin, sich das
Abendland 11UT durch Einheit erhalten könne und ‚WAaTl durch eine Einheit, die
auft gelistiger Grundlage beruhe. Besondere Aufmerksamkeit schenkten alle An-
wesenden der Botschaft aps Pıus X:, die Bischof Freundorftfer verlas. Der He:-
lige Vater betonte: Die Erneuerung der abendländischen Kultur liege darin, da{fß
der abendländische ensch die Wahrheit un! Nal Christi VOIl bejaht,
bekennt, 1n sich auftfnimmt und ZUT lebendigen rundlage des Daseins
macht.”® Miıt einem testlichen Tedeum die Kundgebung. Eın Tag der
Kinder beendete schließlich die Ulrichsfestwoche I

Ausstellungen und andere kulturelle Veranstaltungen gaben der VO  } den SO
tesdiensten geprägten Jubelfeier einen würdigen Rahmen Im Pfarrsaal St Mo-
r1ıtz stellten ostdeutsche Künstler ausS, 1mM Ordinariat konnten Interessierte die
ammlung der Ulrichskreuze besichtigen. DIie ugsburg zeıgte 1 aez-
ler-Palais „Das Goldene ugsburg Kunst der Renaissance“, eine Ausstellung
VO  5 überregionaler Bedeutung und gab auch einen großen Empfang für die
rengäste der Jubiläumswoche. Die Ackermanngemeinde 1elt VO bis 8
August eine Sudetendeutsche Kulturwoche ab Das VOoOL Bischot Freundortfer be-
gründete Siedlungswer hatte 1n Stadtbergen ZU. Gedächtnis die Jubelfeier
die St. Ulrichs-Siedlung gebaut, die der ugsburger Oberhirte Juli e1iIn-
weihte. Zum ndenken das Festjahr 1955 konnten die Gläubigen Ulrichs-
Kreuze kaufen, die jeden lag wurden. Eınen vollkommenen blaß g-
annıen Tausende VO  5 Gläubigen, die 1n zahlreiche: Pilgerzügen oder ußwall-
fahrten ZU rab des Bistumspatrons kamen. Literarische Veröffentlichungen
erinnern heute noch die Tausendjahrteier der Lechteldschlacht, der {
rtichsroman VO:  i eter Dörfler, das Jubiläumsjahrbuch der Diözese und e1in nach-
folgender Dokumentationsband. Besonders NeECNNEN aber sind die „Geschichte
des Bıstums ugsburg und seiner Bischöfe“ VOI11l Friedrich oep und der
Teil der Bischofsregesten, die einen bleibenden Wert besitzen.
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Die weltlı Feler DA Erinnerung die 1000. Wiederkehr des Kampftes
ÖOttos die Ungarn ftand Samstag/Sonntag nach dem ugus 1n
Anwesenheit des Bundespräsidenten Theodor Heuss ‘J der 1n einer Festrede
Bischof I1 als geistliche und weltliche Persönlichkeit zeichnete und dessen
staatsmännisches Verantwortungsgefühl ervorho Der tadtrat VO  w ugsburg
ehrte 1n besonderer Weıise den größten Bischof VvVvon ugsburg, 1n dem GE den bis-
herigen Maximiliansplatz 1n Ulrichsplatz umbenannte.

Zusammentassend und rückschauend ann diese Jubiläumswoche 195 als eın
Höhepunkt christlicher Manitestation 1n der Diözese ugsburg und als Anfang
vertiefter und verstärkter Ulrichsverehrung gesehen werden. Noch heute all-
fahren äubige der einzelnen Dekanate jährlich 1n der ersten uliwoche Zr
.tab des eiligen rtich S1e vertrauen dem irten, der e1nNs das Bistum mit S1-
cherer Hand, Entschlossenheit und Gläubigkeit ünfzig TE lang geleitet hat.
S1e verehren ih: als Wegbegleiter 1n einer Zie1it, 1n der die Kirche wieder Von
außen und innen edrängt wird.


